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Sechzehn Autorinnen und Autoren bilden 
acht Korrespondenz-Paare, die diese einfache 
Frage so lange drehen und wenden, bis diese 
die nötige Komplexität erreicht hat. 
Ann Cotten und Ferdinand Schmatz
Leopold Federmair und Reto Ziegler
Karin Fleischanderl und Markus Köhle
Lydia Mischkulnig und Vladimir Vertlib
Anna Mitgutsch und Christian Steinbacher
Samuel Moser und Andrea Winkler
S. J. Schmidt und Hermann Wallmann
Thomas Stangl und Anne Weber

»Was ist gute Literatur?« ist eine 
teu�isch einfache Frage. Jeder, der 
Romane, Gedichte, Erzählungen liest, 
meint zu wissen, was gute Literatur 
ausmache. Oder schlechte – auf die 
man hin und wieder auch Lust haben 
kann. Aber sobald es an eine De�niti-
on geht, Qualitätsurteile mit allge-
meinem Anspruch verkündet werden, 
beginnen schon die Probleme: Unzu-
länglichkeiten, Verkennungen treten 
zutage, Anmaßungen, Hinfälligkeiten, 
Selbstentblößungen zuhauf – oder, 
wie S. J. Schmidt es formuliert: » … 
da stecken wir nun zwischen Baum 
und Borke, oder weniger poetisch 
zwischen Frage und Antwort, und 
beide stellen – zumindest mich – vor 
reichlich unlösbare Probleme: so wie 
alle vorgeblich einfachen Fragen«.

?

Barrierefrei: Zugang zur Galerie (GLZ)
und Schmiedewerkstatt (AS) und WC;
von 18 bis 20 Uhr Parkplatz für Menschen
mit Behinderung bei Schönlaterngasse 13.
Freier Eintritt bei allen Veran stal tun gen 
in der Alten Schmiede.
Programmänderungen vorbehalten.

Kontakt
Kunstverein Wien, Schönlaterngasse 9, 
1010 Wien, T +43 1 512 83 29,
F +43 1 513 19 62 9, Literarisches
Quartier: +43 1 512 44 46
Internet
www.alte-schmiede.at
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LQ — Literarisches Quartier 
AS — Alte-Schmiede-Werkstatt
gLz—Galerie der Literaturzeitschriften

 25.9. Dienstag, 19.00           ZWISCHEN HIMMEL UND HÖLLE. Werke für Violine und Klavier von Maximilian Kreuz, Kurt Anton Hueber, giuseppe Tartini, Niccolò Paganini, fridolin Dallinger, Paul Hertel und 

              LQ                                  friedegund Rainer. Es spielen ELENA DENISoVA (Violine) und ALEXEI KoRNIENKo (Klavier) 

 2.10. Dienstag, 19.00           In memoriam gEoRg ARáNYI-ASCHNER. Mit dem ALEA-Ensemble: SIgRID PRÄSENT (Violine), IgMAR jENNER (Violine), TobIAS SToSIEK (Violoncello), 

              LQ                                  RITA MELEM (Klavier) sowie mit RANNVEIg bRAgA (Mezzosopran), HERMANN EbNER (Horn) und gREgoR HANKE (Klavier)

 6.10. Samstag, ab 18.00      In Kooperation mit The Acousmatic Project / THE FOURIER FESTIVAL (5.—7.10.): 

               Nordbahnhalle*         VINCENT LAUbEUf: 18.00 Vortrag Space and music, a fine integration of the notion of space in my music (in englischer Sprache)

               II., Leystraße 157      19.30 Konzert

 7.10. Sonntag, ab 18.00      ADAM STANoVIĆ — Akusmatik 02: 18.00 Vortrag Composing with Ten Billion Sounds (in englischer Sprache) 

              Nordbahnhalle*         19.30 Konzert   * Eintritt frei bis 19.30 Uhr, danach: Euro 16,–/ermäßigt 12,–

             II., Leystraße 157     Gesamtes Festivalprogramm unter www.theacousmaticproject.at

 9.10. Dienstag, 19.00           Unsafe+Sounds festival X. Azephal+Aleph: 

              LQ                                  THoMAS ANKERSMIT (NL; Modular-Synthesizer), bATTLE-AX (AT/AU; Viola und Effekte)

12.10. Freitag, 19.00            NACHTMUSIKEN. Ein Liederabend joSIPA bAINAC (Sopran) und DAVID HAUSKNECHT (Klavier) interpretieren Lieder von 

              LQ                                  Dora Pejačević, Akos banlaky, Herwig Reiter, Margareta ferek-Petric, johanna Doderer und Ivan Eröd

18.10.Donnerstag, 19.00       VIOLA/NEU. jACQUELINE KoPACINSKI (Viola und Violine), ARNE KIRCHER (Violoncello) und ANDRÉS ANASCo (Klavier) bringen Werke von 

              LQ                                  jan Cyž, juro Mětšk, Nelly Li Puma, Akos banlaky, Pavel Singer u.a. zu Gehör

24.10.Mittwoch, 19.00          Kosmische Glass & Single-Material Performance — in Kooperation mit dem Ö1-Kunstradio:

              LQ                                 TIMoTHY DIDYMUS (glass automata, electronics): Kosmische Glass

                                                  joSHUA LEgALLIENNE (sonic materials): Single-Material Performance. Live-Sendung mit Didymus/Legallienne: 28.10., 23.00, Ö1

31.10.Mittwoch, 19.00         STRINQUANTET. Echtzeitkompositionen »auf der suche nach der stille«

              LQ                                  SIMoN fRICK (Violine), jUDITH REITER (Viola), MARIA fRoDL (Violoncello), THoMAS STEMPKowSKI (Kontrabass)

25.9.    Die österreichische Violinistin russischer Abstammung Elena Denisova

ist eine starke musikalische Persönlichkeit in der Welt der klassischen

und zeitgenössischen Musik in Österreich. Zusammen mit dem Pia-

nisten Alexei Kornienko präsentiert sie ein intensives und virtuoses

Programm, das Stücke aus der klassischen Violinliteratur (Giuseppe

Tartini, Niccolò Paganini) mit neuen Werken österreichischer Kom-

ponisten kontrapunktiert und das zwischen himmlischen und hölli-

schen Bildern fluktuiert.                                                             Ad V L

2.10.    Der österreichische Komponist, Pädagoge und vielseitige Musiker

mit ungarischen Wurzeln Georg Arányi-Aschner ist im Mai dieses

Jahres im Alter von 96 Jahren verstorben. Das Konzert in der Mu-

sikwerkstatt war ursprünglich als Porträt geplant und das Programm

wurde in Zusammenarbeit mit dem Komponisten erstellt. Es erfüllt

uns große Trauer, dass Georg Arányi-Aschner nicht mehr bei uns sein

und diesem Konzert beiwohnen kann. Die MusikerInnen, seine Familie

und die Musikwerkstatt möchten ihm diesen Abend widmen, um sein

Schaffen und Leben zu zelebrieren und ihn als außerordentlichen

Musiker sowie vortreffliche Person mit der Aufführung eines Teils

seines kompositorischen Schaffens zu verabschieden.              Ad V L

6.10.    Vincent Laubeuf (*1974 in Roanne/FR) zählt als Komponist wie als

Interpret zu den aktivsten zeitgenössischen Musikern der akusmati-

schen Szene. Er studierte Komposition bei Denis Dufour und ist seit

2006 künstlerischer Direktor des MOTUS Akusmoniums und des Fu-

tura Festivals für akusmatische Musik. In seinem Vortrag wird er

sich mit der Rolle von Raum in der elektroakustisch-kompositorischen

Arbeit auseinandersetzen. Jeder Klang (aufgenommen oder synthe-

tisch produziert) hat einen inneren Raum, der durch die komposito-

rische Arbeit in den Klangraum eines Stückes und schließlich durch

die Interpretation in den architektonischen Raum der Aufführung in-

tegriert wird.                                                                                    V K

7.10.   Adam Stanovićs Musik ist mittlerweile auf elf verschiedenen Labels

erhältlich. Er hielt Gastvorträge an Institutionen wie der Harvard

University, The University of Oxford, New England Conservatory und

am Königlichen Konservatorium in Schweden. In seinen zahlreichen

Texten zur elektronischen Musik beschäftigt er sich mit komposito-

rischen Methoden und analytischen Herangehensweisen in der elek-

tronischen Musik. In seinem Vortrag spricht Adam Stanović über die

Hintergründe seiner neuesten Komposition Ten Billion, die im ver-

gangenen Jahr im Rahmen einer Klingler ElectroAcoustic Residency

an der Bowling Green State University in Ohio entstanden ist und im

anschließenden Konzert seine Uraufführung erleben wird.          V K

9.10.    Thomas Ankersmit drängt uns, das Geräuschhafte als musikalisches

Material anzunehmen und uns auf Frequenzstörungen einzulassen.

Die Klänge, die er aus seinem Serge Modular Synthesizer schält, sind

widerspenstig und unberechenbar. Aus ihnen formt er ein dunkel

waberndes, uterales Dröhnen, in das immer wieder nervenzehrende,

metallene Frequenzen schneiden und ihm Kontur geben. Die in Wien

stationierte Australierin Beatrix Curran treibt als Battle-Ax gewalt-

volle Drones aus ihrer angezerrten, verhallten Viola. Ihre Stücke

streifen den frühen Minimalismus Amerikas, ebenso wie Bach-Parti-

ten und Impressionismus. Schöne Klänge kontrastieren mit der teils

harschen Spielweise und auch das kompromisslose Auftreten Currans

bricht mit Stereotypen.                                            Shilla Strelka/VK

12.10.  Die junge kroatische Sopranistin Josipa Bainac kam nach Wien, um

Gesang an der Universität für Musik und darstellende Kunst zu stu-

dieren, und wirkt als lyrische Sängerin. Sie wird vom ebenso jungen

und ausgezeichneten tschechischen Pianisten David Hausknecht be-

gleitet. Präsentiert wird ein Programm mit Liedern aus Österreich

und Kroatien nach Texten von Autoren beider Länder (Rainer Maria

Rilke, Tomislav Matoš u.a.). Der Schwerpunkt liegt auf Musik, die

eher selten gehört wird, darunter auch Uraufführungen. In einer Dra-

maturgie der Nacht-Stimmungen werden Werke der romantischen

Komponistin Dora Pejačević mit neuen Liedern verbunden. Ein Pu-

blikumsgespräch mit den KomponistInnen schließt sich an.     Ad V L

18.10.  Ein Abend mit zeitgenössischer Kammermusik aus Serbien, Molda-

wien und Österreich, der um die Bratsche als beliebtes Instrument

der neuen Musik kreist: Juro Mětšk – mit groteskem Riesenbogen

(1984), Jan Cyž – Spianato (2011), Akos Banlaky – Suite op. 61 (2018,

UA), Nelly Li Puma – Fantasia Moderna, Pavel Singer – Trio (2015).

Obwohl alle Werke in der Tradition der klassischen Kammermusik

verankert sind, erweitern sie diese formal, melodisch, harmonisch

und rhythmisch.                                                                          Ad V L

24.10. Sich in die traditionelle Kategorisierung von Musikinstrumenten als

Idiophon einordnend, ist das »Kosmische Glass« ein von Timothy

 Didymus neu entwickeltes Instrument in der Tradition der Glashar-

monika, dem der Komponist sein Ensemble elektronischer Instru-

mente zur Seite stellt. »Kosmische« wird hier in seiner Funktion als

Slang-Lehnwort des britischen Englisch verwendet, was die im

deutschsprachigen Kontext ungewohnte Setzung des Titels erklärt.

Timothy Didymus ist ein britischer Musiker, dessen Arbeit sich immer

wieder um ungewöhnliche Beziehungen zwischen musikalischen Ob-

jekten und Prozessen dreht. »Single-Material Performance« ist eine

auf sehr fundamentaler Ebene radikale Klang-Performance. Sie pro-

duziert komplexe Klangstrukturen mit einem einzigen Gegenstand:

einer großen Platte aus biologisch abbaubarem Plastik. Joshua

 Legallienne erforscht dabei die akustischen Qualitäten alltäglicher

Materialien. Er generiert mit diesen und ohne Zuhilfenahme elektro-

nischer Medien hochauflösende Klänge, um so mit Hilfe physikalischer

Phänomene und »roher« Materialien Momente der Intimität hervor-

zurufen. Live-Sendung von Radiokunst – Kunstradio mit den beiden

Künstlern am 28.10., 23 Uhr, Ö1.                                                    V K

31.10. Thomas Stempkowski charakterisiert die Arbeit des Streichquartetts:

»STRINQUANTET zelebriert den Moment der freien Improvisation

stets mit formalistischen Hintergedanken. Erwartung und Überra-

schung stehen immer in gesundem Verhältnis zueinander, so dass

für den Zuhörer stets eine musikalische Form spürbar ist. Das Publi-

kum kommt bei jedem Konzert in den Genuss einer einmaligen mu-

sikalischen Performance.«                                                           K H R

17.9.   Montag, 19.00          Eröffnung der 44. LITERARISCHEN SAISON der Alten Schmiede • 

           LQ                                PETER HENISCH (Wien) liest aus SIEBENEINHALB LEBEN. Roman (Deuticke Verlag, 2018) und DAS IST MEIN FENSTER. Fast alle Gedichte und Songs (Sonderzahl Verlag, 2018) • 

                                               Einleitung und Moderation: Daniel Terkl und Kurt Neumann

18.9.   Dienstag, 19.00         ERwIN EINzINgER (Micheldorf/OÖ) liest aus DAS WILDSCHWEIN. Arabesken (Jung und Jung Verlag, 2018) •

              AS                                ILSE KILIC (Wien) liest aus DAS BUCH, IN DEM SIE KONTAKT AUFNEHMEN (Ritter Verlag, 2018) • Einleitung und Gespräch mit Autor und Autorin: Annalena Stabauer

20.9.   Donnerstag, 19.00     ANDREAS UNTERwEgER (Graz) liest aus GRUNGY NUTS. Erzählungen (Literaturverlag Droschl, 2018) • 

              AS                             VERENA STAUffER (Wien) liest aus ORCHIS. Roman (Kremayr & Scheriau Verlag, 2018) • 

                                                  Einleitung und Gespräch mit Autor und Autorin: Daniel Terkl

24.9.   Montag, 19.00            Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Nur keine Ewigkeitsfloskeln! • Redaktion und Moderation: MIEzE MEDUSA • 

              AS                             PETRA gANgLbAUER (Wien) WIE EINE LANDSCHAFT AUS DEM JAHRE SCHNEE. Kurzprosa (Bibliothek der Provinz, 2017) • 

                                               STANISLAV STRUHAR (Wien) DIE VERLASSENEN. Roman (Wieser Verlag, 2017) •

26.9.  Mittwoch, 19.00        MARjANA gAPoNENKo (Wien) liest aus DER DORFGESCHEITE. Ein Bibliothekarsroman (C.H. Beck Verlag, 2018) •

              AS                                Einleitung und Moderation: johanna Öttl

27.9.  Donnerstag, 19.00     PHILIPP wEISS (Wien) liest aus AM WELTENRAND SITZEN DIE MENSCHEN UND LACHEN. Roman (etwa 1000 Seiten, fünf broschierte Bände im Schuber; Suhrkamp Verlag, 2018) • 

              AS/gLz                       AUSSTELLUNg in der Galerie der Literaturzeitschriften: Abra Aoki: Die glückseligen Inseln (= Teilband des Romans; Manga von Raffaela Schöbitz und Philipp Weiß) — bis 31.10. • 

                                               Autorengespräch unter Mitwirkung von RAffAELA SCHÖbITz (Illustratorin; Wien) • Einleitung und Moderation: johannes Tröndle

1.10.   Montag, 18.00           GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR — BEIM WIEDERLESEN der Gedichte von bERNHARD C. bÜNKER (1948—2010) • 

              LQ                             AXEL KARNER (Wien) liest aus WOS IBABLEIBT. Dialektgedichte und andere Texte • MANfRED CHoboT (Wien) erinnert sich an Bernhard C. Bünker und spricht über seine Poesie • 

                                               goTTfRIED gfRERER (Kärnten) singt den Blues und erzählt von seiner musikalischen Zusammenarbeit • 

                                               Bischof MICHAEL bÜNKER (Wien) liest einige seiner Lieblingsgedichte aus dem Werk seines Bruders • 

                                               bernhard C. bünker: Wos ibableibt (ausgewählt und herausgegeben von Manfred Chobot und Axel Karner, Verlag Heyn, 2018)

            20.00                          Ö1 — RADIOPHONE WERKSTATT 2018 — 3: TONSPUREN (Dienstag, 16.05 Uhr) • ANDREAS jUNgwIRTH stellt vor: 

              AS                             Das Ashanti Fieber — Peter Altenberg und die Wiener Völkerschau 1896. Ein Hörstück von joHANNES gELICH, produziert für die Ö1-Reihe Tonspuren • 

                                               Gespräch mit johannes gelich (Wien) und PATRICK ADDAI (Ghana — Leonding/OÖ, Märchenerzähler) • 

                                               Sendetermin: Dienstag, 9.10.2018 um 16.05 Uhr •   oe1.orf.at/tonspuren • mit freundlicher Unterstützung der literar mechana 

3.10.   Mittwoch, 18.00       STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG: Nomadische Kultur und Regulative der Sesshaften 

               LQ                               KELIDAR: Romanzyklus in zehn Bänden (Originalausgaben zwischen 1978—1983 erschienen) von MAHMUD DoULATAbADI (Teheran) • 

                                               boDo HELL (Wien) rezitiert aus der deutschsprachigen Ausgabe der Bücher 1+2, übersetzt von Sigrid Lotfi (Unionsverlag, 1997, 2017), und kommentiert

            19.00                           MAHMUD DoULATAbADI zweisprachige Lesung (Farsi — Deutsch) aus 

              LQ                                DER COLONEL. Roman (aus der Manuskriptfassung übersetzt von Bahman Nirumand; weltweite Erstveröffentlichung auf Deutsch, Unionsverlag, 2009)

                                               Einleitung und Moderation: fARHAD NADjAfI (Teheran) • gespräch zwischen Mahmud Doulatabadi, bodo Hell und farhad Nadjafi • 

                                               mit freundlicher Unterstützung des Bundeskanzleramts Abteilung II/10 und der literar mechana  

4.10.   Donnerstag, 19.00     Im Rahmen der EBSN*-Konferenz 2018: BURROUGHS IN VIENNA • Vortrag, Lesungen und Gespräch auf Englisch und Deutsch •

              LQ                                THoMAS ANToNIC (Wien; Organisation) referiert über Burroughs in Wien und moderiert • eigene Texte mit Burroughs-Bezug von

                                               ANN CoTTEN • NATASCHA gANgL • fRITz oSTERMAYER • jUDITH NIKA PfEIfER (alle: Wien) • 

                                               Kooperation mit dem *European Beat Studies Network, der schule für dichtung und dem FWF-Forschungsprojekt Transnationale Literatur: Österreich und die Beat Generation

8.10.   Montag, 19.00            ALLY KLEIN (Berlin) liest aus CARTER. Roman (Literaturverlag Droschl, 2018) •

              AS                                MICHELLE STEINbECK (Basel — Zürich) liest* aus MEIN VATER WAR EIN MANN AN LAND UND IM WASSER EIN WALFISCH. Roman (Lenos Verlag, 2016) • 

                                               Einleitungen und Gespräche mit den Autorinnen: johanna Öttl und Daniel Terkl

                                                    * mit freundlicher Unterstützung durch die Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia

10.10. Mittwoch, 19.00       bARbARA fRISCHMUTH (Altaussee) liest aus MACHTNIX ODER DER LAUF, DEN DIE WELT NAHM. Roman (Wiederauflage im Residenz Verlag, 1993—2018) • 

              LQ                                Einleitung und Moderation: MARKUS KÖHLE

11.10. Donnerstag, 19.00     Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Das Vage — das Deutliche — Kurzprosa • Redaktion und Moderation: fRIEDRICH HAHN • 

              AS                                gERDA SENgSTbRATL (Klosterneuburg) Gelbes Rauschen Bauschen. Oma Thekla hinterher. Kurzprosa (Bibliothek der Provinz, 2017) • 

                                               DINE PETRIK (Wien) Stahlrosen zur Nacht. Strophen eines Romans (Bibliothek der Provinz, 2018) • 

                                               ANNETT KRENDLESbERgER (Wien) Zwei Blatt und zwei. Prosa (Bibliothek der Provinz, 2018)

15.10. Montag, 19.00            GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsam mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz, und dem Literaturhaus Graz             70. grundbuch

               LQ                                HERTHA PAULI (1906—1973): JUGEND NACHHER. Roman ( Zsolnay Verlag, 1959) • SAbINE SCHoLL (Berlin) liest und kommentiert •

                                               KURT bARTSCH (Prof. em. Universität Graz) referiert • Diskussion; Redaktion und Moderation: KLAUS KASTbERgER (Franz-Nabl-Institut für Literaturforschung, Universität Graz) • 

                                               16.10., 19.30, Linz, Stifter-Haus + 10.12., 19.00, Literaturhaus Graz • Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 (Hg. K. Kastberger, K. Neumann) — 

                                               Erste Lieferung (profile 14, Zsolnay, 2007); Zweite Lieferung (profile 20, Zsolnay, 2013); Dritte Lieferung (profile 26, Zsolnay, 2019)

16.10. Dienstag, 19.00         »Realitätsgetrübtes Erwachsen- und Altwerden« • Einleitung und Gespräch mit Autorin und Autor: MARKUS KÖHLE 

               AS                                bARbARA RIEgER (Wien) liest aus BIS ANS ENDE, MARIE. Roman (Kremayr & Scheriau Verlag, 2018) • 

                                               fRIEDRICH HAHN (Wien) liest aus UND NIEMAND WIRD ES JE ERFAHREN. Novelle (Edition Lex Liszt 12, 2018)  

22.10. Montag, 19.00            Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Quo vadis, Literatur? • Redaktion und Moderation: MIEzE MEDUSA • 

              AS                                STEfAN KUTzENbERgER (Wien) Friedinger. Roman (Deuticke, 2018) • fAbIAN NAVARRo (Wien) ELOQUENTRON3000. Bot- und andere Lyrik (Manuskript) • 

                                               EVELYN STEINTHALER (Wien) Peršmanhof. 25. April 1945. Graphic Novel (Zeichnung: Verena Loisel; Bahoe Books, 2018)

23.10. Dienstag, 18.00         mitSprache — Aktionstag 2018 • »Was kann Literatur?« • Grundsatzrede von MARLENE STREERUwITz • Impulsreferate, Zitate, offenes Podiumsgespräch zum Thema, u.a. mit 

              Literaturhaus,          RADKA DENEMARKoVá • gUSTAV ERNST • MICHAEL HAMMERSCHMID • fLoRIAN HUbER • SAMA MAANI • EVELYN STEINTHALER • THERESA ÜbELHÖR 
            VII, ziegler-               und dem PUbLIKUM • unter Einbeziehung der Antworten auf die Frage »Was kann Literatur?« — Näheres auf www.mit-sprache.net •

              gasse 26A                Eine Kooperation von Alte Schmiede, Literaturhaus Wien und Österreichische Gesellschaft für Literatur im Rahmen des mitSprache-Projekts, gefördert von 

25.10. Donnerstag, 18.00    GEDÄCHTNISMOMENTE DER LITERATUR — BEIM WIEDERLESEN von

              LQ                                ALoIS bRANDSTETTERs Roman ZU LASTEN DER BRIEFTRÄGER (1974) • RADEK KNAPP (Wien) liest und kommentiert

            19.00                           ALoIS bRANDSTETTER (Klagenfurt) liest aus LEBENSZEICHEN. Prosa (Residenz Verlag, 2018) • 

               LQ                                CHRISTIAN SCHACHERREITER (Professor der Pädag. Hochschule der Diözese Linz) Einleitung und Würdigung • Gespräch zwischen 

                                               Alois brandstetter, Christian Schacherreiter und Radek Knapp • in Zusammenarbeit mit dem Residenz Verlag • Alois Brandstetter: 

                                               ZU LASTEN DER BRIEFTRÄGER, ZUR ENTLASTUNG DER BRIEFTRÄGER, KUMMER ADE!, ALUIGIS ABBILD (ausgewählte Werke im Schuber zum 80. Geburtstag; Residenz Verlag, 2018)

29.10. Montag, 19.00            Reihe Literatur als Zeit-Schrift XXVI  • V# — 32: Graphic Novel • 33: Haben und Sein • wolfgang Mörth und Andrea gerster (Redakteure) stellen die Hefte vor • 

              AS/gLz                       KURT bRACHARz (Dornbirn), gAbRIELE KÖgL (Wien), CHRISTINA wALKER (Augsburg) lesen • Konzept und Moderation: Lena brandauer, Paul Dvořak, Daniel Terkl

30.10. Dienstag, 19.00         Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Unerwartet Unangenehmes • Redaktion und Moderation: RENATA zUNIgA • 

              AS                             KARoLINE CVANCARA (Wien) Horak hasste es, sich zu ärgern. Roman (Verlag Wortreich, 2018) • wILfRIED oHMS (Wien) Neun Stunden. Roman (Leykam Verlag, 2011) • 

                                               fRITz wEILANDT (Wien) Schwarz surren Kastagnetten (Sisyphus Verlag, 2016)

Beteiligen Sie sich mit Ihrer Antwort
auf www.mit-sprache.net

Wir laden Sie zum bundesweiten Aktionstag
der Österreichischen Häuser der Literatur:
23. Oktober 2008

Alte Schmiede, Wien • Felder-Archiv, Bregenz • Literaturhaus
Graz • Literaturhaus am Inn, Innsbruck • Literaturhaus
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(ungekürzte Programmversion auf www.alte-schmiede.at)

              Ally Klein, *1984, studierte Philosophie und Literatur. Sie lebt und ar-
beitet in Berlin. Carter ist ihre erste literarische Veröffentlichung.

*
            Michelle Steinbecks Debütroman erzählt in eindringlichen Bildern, die

zwischen Magischem und Realem oszillieren: Von einer fantastischen
Reise einer jungen Frau mit dem wunderbaren Namen Loribeth, die
unterwegs ist mit einem Koffer, in dem sich ein totes Kind befindet.
Von der Suche nach einem unbekannten Vater in nur scheinbar ver-
lässlichen Welten, die aus dem Gleichgewicht geraten. Die Anklänge
an Märchen, an die Bibel und den Surrealismus machen Steinbecks
Roman zu einer fabelhaften Lektüre zumindest für all jene, die sich
von Literatur gerne den scheinbar gesicherten Boden unter den Füßen
wegziehen lassen.                                                             (Johanna Öttl)

              Michelle Steinbeck, *1990 in Lenzburg/Kanton Aargau, studierte Lite-
rarisches Schreiben am Schweizerischen Literaturinstitut der Hoch-
schule der Künste Bern. Redakteurin der Fabrikzeitung, Veranstalterin,
Kuratorin für Babelsprech. Prosa, Lyrik und Szenen; ihr Buchdebüt war
für den Deutschen sowie den Schweizer Buchpreis nominiert.

10.10.  25 Jahre nach der Erstveröffentlichung wird Machtnix oder Der Lauf,
den die Welt nahm neu aufgelegt und ist aktueller denn je. Die Heldin,
das Mädchen Machtnix, entflieht dem Krieg und trifft auf ihrer Wan-
derschaft auf eigenartige Gesellen: die größenwahnsinnige, zweifaltige
Kröte, das mit Weisheiten geschlagene, blinde Huhn, die ohnmäch-
telnde Maus, den Bomben-Blindgänger Klein-Gottfried, die Ex-Labor-
ratte mit Sondenkrone. Gemeinsam verfolgen sie ein Ziel: »Stoppt die
Zentrale!« Der Weg ist beschwerlich, das Vorhaben groß, der Feind
allgegenwärtig. Denn der Krieg ist ein Gestaltenwandler und nimmt
die unterschiedlichsten Formen an. Aber Machtnix hat eine Mission
und die Ratten haben einen Plan. Eine Mischung aus Märchen und
 Science-Fiction-Roman mit Witz, Weitsicht und gesellschaftskritischem
Anspruch, die zum Neuentdecken einlädt.                     (Markus Köhle)

              Barbara Frischmuth, *1941 in Altaussee, wo sie heute als freie Schrift-
stellerin und Übersetzerin lebt. Romane, Erzählungen, Essays, Kinder-
und Jugendbücher, Hörspiele, Theaterstücke, Filme. 2013 Österrei-
chisches Ehrenkeuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse. Jüngste
Publikationen (Auswahl): Die Kuh, der Bock, seine Geiß und ihr Liebha-
ber. Fabeln (2010); Woher wir kommen. Roman (2012); Der unwider-
stehliche Garten. Eine Beziehungsgeschichte (2015).

11.10.  »Thekla ist ein Kleinplanet, eine Lerchenart, eine Schmetterlingsgattung
und eine Spinne aus Biene Maja.« So leitet Gerda Sengstbratl (*1960)
ihre Geschichte im Prolog ein. Thekla ist vor allem die Großmutter der
Ich-Erzählerin: »Ich folgte den Spuren meiner Oma, nur wusste ich es
nicht, und niemand sagte es mir.« Es ist, als hätte sie nie existiert. Die
Pointe bleibt aus: »Am Ende bleibt ohnehin nichts.«

              Dine Petrik (*1942) kennt man vor allem als Lyrikerin. Und sie bleibt
es, wenn sie Romane oder Essays schreibt. Dieser eigene, lyrische
Ductus ist es, der auch in ihrem neuen Roman mit wechselnden
 Erzählperspektiven den Ton angibt. Es ist die Geschichte einer Nach-
kriegs-Kindheit in der Provinz, Geschichte vom Erwachsenwerden,
 geprägt von kühler Strenge und harter Arbeit. Eine Geschichte wie der
sehnsuchtsvolle Blick in einen blinden Spiegel.

            Mit ihrer vierten Buchveröffentlichung stellt Annett Krendlesberger
(*1967) die Frage, inwieweit Freundschaft, echte, große Freundschaft,
zwischen Mann und Frau möglich ist. In einzelstehenden Bildern und
einer dialoghaften Sprache zeichnet sie ein mosaikartiges Bild von
Verrat und schwindender Solidarität. Am Ende steht die Frage: »Wie
berührt man, ohne zu berühren?«                                (Friedrich Hahn)

15.10.  Sabine Scholl schreibt: »Hertha Pauli — vor den Nazis in die USA ge-
flohen — konnte als eine von wenigen ihre literarische Karriere im
Exil fortsetzen. Diese Perspektive ermöglicht ihr, Auswirkungen des
Nazi-Denkens auf die während des Kriegs herangewachsene Jugend
zu schildern. Im Gegensatz zu Betroffenen kann Pauli Verhältnisse
zur Sprache bringen, über die an den Schauplätzen selbst damals —
in einer stillen Übereinkunft zwischen Tätern und Opfern — geschwie-
gen wurde.«                                                                                    

            Hertha Paulis Roman »Jugend nachher« (1959) gehört zu jenen frü-
hen, allzu wenig beachteten Texten der österreichischen Literatur nach
1945, die gegen das Verschweigen der Nazi-Verbrechen, gegen das
Weiterwirken faschistischen Bewusstseins anschreiben. Er kann als
»Fortschreibung« (Ernst Seibert) von Ödön von Horváths Roman
 »Jugend ohne Gott« (1937) verstanden werden. Die jugendliche  Ich-
Erzählerin, deren Eltern von den Nazi ermordet wurden und die
selbst nur knapp dem Holocaust entronnen ist, kann ihren Ort in der
Gesellschaft, ersehnte Zugehörigkeit nicht finden. Sie gerät in den
Umkreis einer jugendlichen Verbrecherbande, in der Gewalt regiert.
Lange Zeit verschweigt sie im nach wie vor antisemitisch geprägten
Umfeld ihre halbjüdische Herkunft, durchbricht jedoch mit einem
 Geständnis im Gerichtsprozess gegen die Jugendbande ihr
 Schweigen.                                                                 (Kurt Bartsch)

              Hertha Pauli, *1906 in Wien, †1973 in Long Island/New York. Tochter
der Journalistin und Frauenrechtlerin Berta »Maria« Schütz und des
Arztes und Kolloidchemikers Wolfgang Joseph Pauli (1869—1955), der
aus einer jüdischen Prager Verleger-Familie stammte. Ihr Bruder war
der Physik-Nobelpreisträger Wolfgang Pauli. Schauspielerin, antifa-
schistische Aktivistin, Autorin und Journalistin, 1927—33 in Berlin bei
Max Reinhardt; Freundschaft u. a. mit Ödön von Horváth. 1933—1938
in Wien Herausgeberin im Rahmen der Österreichischen Korrespondenz,
biografische Romane (Toni, ein Frauenleben für Ferdinand Raimund,
1936; Nur eine Frau. Bertha von Suttner, 1937). 1938 Emigration nach
Frankreich, 1940 in die USA, dort v.a. als Jugendbuchautorin bekannt:
Silent Night. The Story of a Song (1943), I lift my lamp (1948). In ihrem
letzten Buch Der Riss der Zeit geht durch mein Herz (1970) schrieb sie
über die letzten Tage vor dem »Anschluss« und die darauffolgende
Zeit. 

              Sabine Scholl, *1959, Schriftstellerin, internationale Lehrtätigkeit.
 Zuletzt erschienen die Romane Wir sind die Früchte des Zorns (2013),
Die Füchsin spricht (2016), Das Gesetz des Dschungels (2018).              

              Kurt Bartsch, *1947, Forschungen und Publikationen zur österrei-
chischen Literatur des 20. Jahrhunderts, u.a. Ingeborg Bachmann
(1997), Ödön von Horváth (2000); Mitherausgeber der literaturwis-
senschaftlichen Reihe DOSSIER.

16.10.  Witwer Stefan kämpft gegen die Vergänglichkeit an. Sein Kampf ist
ein sanfter, geprägt von Routinen. Der frühpensionierte ÖBBler hat
immer schon gern gelesen und hat auch diverse Hobbys, die ihm
jedoch nichts Neues mehr geben können. Sein Leben ist ein Loop, bis
er dem Schulkollegen Karl begegnet, der ihm einen Job in einem omi-
nösen Gebäude anbietet. Dort ist Stefan plötzlich auf sich allein gestellt
und die Reise ins Innere beginnt. »Niemand wird es je erfahren«, wo
sich die Grenze zwischen Realität und Vorstellung des Helden Stefan
befindet. Friedrich Hahn hat eine Form gefunden, mit subtilem Witz
über das Älterwerden zu schreiben.

              Friedrich Hahn, *1952 im Waldviertel; freier Schriftsteller und Schreib-
pädagoge. Zahlreiche Romane, Gedichtbände, Essays, Hörspiele,
 Theatertexte — zuletzt (u.a.): halsüberkopf. 99 Mikroromane und ein
Fotoessay (2017); Komme, was wolle. Ein facebook-Roman (2017);
Sonja und die weißen Schatten. Roman (2018).

*
            Die Ich-Erzählerin lernt Marie in einer Bar kennen. Sie fühlt sich sofort

zu ihr hingezogen. Denn Marie ist all das, was sie gerne wäre: mutig,
extrovertiert und lebenshungrig. Marie macht auch, was sie will, wäh-
rend das Ich eine gescheiterte Beziehung zu verdauen hat und versucht,
sich von ihren Eltern zu emanzipieren. Aber Maries Biografie wird
 zunehmend brüchiger, die Begegnungen werden verstörender, und
 irgendwann verschwimmt das Bild der Realität. Ein geheimnisvoller
Text mit knisternder Atmosphäre über zwei Figuren, die nicht eins
sein können, aber wollen.                                                (Markus Köhle)

              Barbara Rieger, *1982 in Graz; Autorin, Lektorin und seit 2018 Leiterin
des Lehrgangs Wiener Schreibpädagogik. Zahlreiche Veröffentlichun-
gen in Anthologien und Literaturzeitschriften. Melange der Poesie. Wie-
ner Kaffeehausmomente in Schwarzweiß (hg. mit Alain Barbero, 2017).

22.10.  In Stefan Kutzenbergers Debüt erzählt der fiktive Autor Stefan Kutzen -
berger gewitzt vom Scheitern als Literat. Drei ungeschriebene Romane
hat der begeisterte Leser, Familienvater und Romanheld in der Schub-
lade. Stoffe werden an ihn herangetragen. Literaturbegeistert denkt
er über Formen nach, entwickelt seine Kunst, ohne auch nur ein Wort
zu schreiben. Die Zeit fehlt. Seine Frau schenkt sie ihm, schickt ihn al-
leine nach Kreta und damit direkt in die Mid-Life-Crisis. Dort trifft er
den titelgebenden »Friedinger«, es wird gelebt, erzählt, Zufälle häufen
sich, wie sie es nur in klug und bewusst gebauten Geschichten tun.
Kutzenberger ist ein fulminantes Spiel mit Autofiktion, Literaturtheorie,
postmodernen Stilmitteln, Krimi-Elementen und raffinierter Erzähl-
struktur gelungen. 

            Der technische Fortschritt stellt der Kunst immer neue Fragen. Auf die
Suche nach Antworten hat sich Fabian Navarro begeben und den  Lyrik-
Bot »Eloquentron3000« programmiert, der täglich Gedichte im Netz
veröffentlicht. Illustriert werden die Gedichte von Selina Seemann.
Am Ursprung des Projektes stand die Suche nach neuen Hilfestellungen
für das eigene Schreiben. Was ist ein Gedicht? Kann eine künstliche
Intelligenz Gedichte schreiben? Mit welchen Parametern wird der Bot
gefüttert? Wie viel menschliche Interpretationsleistung brauchen die
Gedichte? Sind sie gut? Besser als die des Autors Fabian Navarro? Der
im Wettstreit geübte Bühnenpoet konfrontiert in der Lesung eigene
Texte mit der Bot-Lyrik und stellt uns allen die Frage: Quo vadis,
 Literatur?

           Peršmanhof. 25. April 1945 stellt sich der Frage, wie eine wahre Ge-
schichte mit den Mitteln der Literatur erzählt werden kann. Erzählt
wird von einem der letzten NS-Verbrechen an der kärntner-sloweni-
schen Zivilbevölkerung. Angehörige des SS- und Polizeiregiments
13 ermordeten die am Hof befindlichen Mitglieder der Familie Sadov-
nik: nur drei Kinder überlebten. Polizeiprotokolle verweben sich mit
literarischem Erzählen. Der unsagbare Schrecken wird gefasst und
vermittelt. Evelyn Steinthaler ist Spezialistin für den Bereich der

17.9.    Die Literarische Saison beginnt in der Alten Schmiede mit dem Roman -
schriftsteller und dem Lyriker Peter Henisch. Der Roman Siebeneinhalb
Leben weiß Gegenwart und jüngere Geschichte ebenso zu verbinden,
wie er Fäden von anderen literarischen Werken aufnimmt und Fährten
zu wieder anderen legt; Faktisches und Fiktionales ist gekonnt zu
einem spielerischen, aber immer ernsthaften Miteinander verwoben.
Eine Gesamtausgabe der Gedichte und Songs von Peter Henisch bietet
die Gelegenheit, diesen wichtigen  Aspekt seines Werks einer Relektüre
zu unterziehen und zu sehen, welche Fenster sich dadurch zur Prosa
öffnen.

            Treue Henisch-Leser könnten meinen, den Protagonisten von Sieben-
einhalb Leben schon zu kennen, denn er heißt Paul Spielmann, wie
jener aus Eine sehr kleine Frau und wie dieser weist er auch im neuen
Buch große Gemeinsamkeiten mit dem Autor auf. Spielmann ist Schrift-
steller, schreibt an seiner Autobiographie, als ein Mann in sein Leben
platzt, der behauptet, die Vorlage für die Hauptfigur eines seiner
 früheren Bücher zu sein: Max Stein, aus Steins Paranoia. Dieser
 konfrontiert Spielmann mit seinem eigenen Schreiben und mit seiner
Vergangenheit. Mit Stein und mit den autobiografischen Elementen
von Spielmann/Henisch kommen der Gegenwarts- wie auch der zeit-
geschichtliche Bezug in den Roman. Selbst die Paranoia kehrt wieder,
aber diesmal bei Spielmann, der mehr und mehr von seiner Roman -
figur/deren Doppelgänger unter Druck gesetzt wird.

              Peter Henisch, *1943 in Wien, Schriftsteller und Musiker. Romane, Ge-
dichtbände, Erzählungen, Aufsätze, Hörspiele, Filmdrehbücher, Lied-
texte, CD-Aufnahmen; 2014 Österreichischer Kunstpreis und Österrei-
chisches Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse. Zuletzt
erschienen: Großes Finale für Novak. Roman (2011); Mortimer & Miss
Molly. Roman (2013); Außenseiter aus Passion. Texte zu Politik, Literatur
und Gesellschaft 1972—2013 (2013); Suchbild mit Katze. Roman (2016).

18.9.   Das Wildschwein. Arabesken: Wie der Titel so stimuliert Erwin Einzin-
gers Text die Assoziationstätigkeit. Die scheinbar isoliert stehenden
Erzählminiaturen verbinden sich rasch, wenn erst die Lektüre-Schnell-
straße verlassen ist. Fährtenlesende werden mit klanglich und rhyth-
misch komponierter Prosa, die ein weites Netz aus Analogien auf-
spannt, reich belohnt. Und die Ungewissheit, ob und wie denn nun das
Wildschwein in den Text kommt, beschert dann sogar noch ein ganz
konventionelles Spannungsmoment.

              Erwin Einzinger, *1953 in Kirchdorf an der Krems; Schriftsteller und
Übersetzer aus dem Englischen (u.a. John Ashbery, Robert Creeley).
Zahlreiche Romane, Gedicht- und Erzählbände — zuletzt u.a.: Barfuß
ins Kino. Gedichte (2013); Ein kirgisischer Western. Roman (2015).

*
           Das Buch, in dem sie Kontakt aufnehmen führt Ilse Kilics ernstes Spiel

mit der Wirklichkeit der literarischen Erfindung fort. Auf dass nicht
nur Leben in die Erfindung komme, sondern die Erfindung sich ins Le-
ben einschreibe. Ilse Kilics Verbündete auf dieser Mission sind ihre
Fabulierkunst, die hintersinnige Komik, mit der sie der Trägheit der
Körper begegnet, der feine Sinn für die autonomen Bewegungen der
Sprache. Ihre LeserInnen dürfen sich zudem auf ein Wiedersehen mit
Figuren wie Ria M. Glomp und Monika Mondschein freuen.

              Ilse Kilic, *1958 in Wien, lebt im Fröhlichen Wohnzimmer. Prosa, Lyrik,
Zeichnungen, Filme, häufig in Zusammenarbeit mit Fritz Widhalm; He-
rausgabe der Edition Das fröhliche Wohnzimmer. Zuletzt erschienen
u.a. die Bücher: Wie der Kummer in die Welt kam (2013); Das sich
selbst lesende Buch (2016).

20.9.    Groteskes, Banales, Surreales, Konkret-Poetisches, Lamentohaftes,
Rauschhaftes verbindet sich in Andreas Unterwegers neuem Buch mit
einer ungemein freien Phantasie, vielen Bezügen auf große Literatur
und die Welt von Pop und Rock der späten 1990er. Grungy Nuts ist
wie ein Musikalbum gemacht und so durchrhythmisiert, dass das Lesen
an das Hören eines solchen erinnert. Alle Figuren sind 17 Jahre jung,
und altersgemäß sind sie Helden, mit ersten Liebesgeschichten — Ro-
manzen mit Meerjungfrauen etwa, die sich wundersam vermehren
und ein großes, grausam-lustiges Chaos auslösen; manche sind Kaf-
feejunkies, andere sind Bandmitglieder, die im Proberaum mit mythisch
aufgeladenen, widerspenstigen Gegenständen des Alltags zurechtkom-
men müssen, dem fünfzackigen Tischfussballtisch oder dem ausgeufer-
ten Zahnputzbecher, usw.

              Andreas Unterweger, *1978 in Graz, Schriftsteller, Übersetzer aus dem
Französischen, Rockmusiker; seit 2016 Mitherausgeber der Literatur-
zeitschrift manuskripte. Prosa, Lyrik, Essays — zuletzt: Das kostbarste
aller Geschenke (2013); Das gelbe Buch (2015).

*
           Aus derlei wahnwitzigen Ideen bezieht Verena Stauffers Roman einiges

an Komik und Witz. Es gelingt ihr, die Gratwanderung dieses Anselm
auf subtile Weise zu begleiten, ohne den Helden zu verraten. (Susanne
Schaber im Ö1-Literaturmagazin Ex Libris)

            Die Hauptfigur in Orchis ist ein Botaniker namens Anselm, der sich auf
Orchideen spezialisiert hat. In einer märchenhaft und mit deutlichen
Rückgriffen auf Stilmittel und Motivik der Romantik erzählten Welt
begibt er sich auf mehrere Reisen, äußere wie innere, um eine neue,
ganz außergewöhnliche Orchidee zu finden, und später gar, als er Pro-
fessor geworden ist, um Darwins Theorie von der Bestäubung dieser
Pflanzen (und mithin seine Evolutionstheorie) zu widerlegen. Die ge-
konnte Verbindung mehrerer Wirklichkeitsebenen ermöglicht ver-
schiedene Lesarten, sodass letztendlich zumindest teilweise offen
bleibt, welche Ereignisse physischer, welche psychischer Natur sind. 

              Verena Stauffer, *1978 in Kirchdorf an der Krems, Studium der Philo-
sophie an der Universität Wien, absolvierte die Leondinger Akademie
für Literatur. Veröffentlichungen in Literaturzeitschriften, u. a. in den
manuskripten, Gedichtband: (zitronen der macht) (2014). 

24.9.    In beschwörender Wiederholung erzählt Petra Ganglbauer von den
Horizonten unserer Wahrnehmung. Zwischen hier und dort gibt es ei-
nen »Ort, parallel«, in dem »damals, in der Zukunft« Geschichte por-
tioniert wird, passend gemacht für eine Informationsmaschinerie, die
uns auf Distanz hält und taub macht. Beschwörend ist der Text, einlul-
lend nicht. »Die verlogenen Blicke darauf, schreien sich die Seele aus
dem Gedächtnis.« Prosaminiaturen sind in Folge geschaltet, wie die in
Einzelteile zerrupfte Welt, die uns medial präsentiert wird. Im Hier gibt
es den Luxus einer aufwändigeren Sprache, im Dort nicht mehr. Die
Katastrophe ist Gegenwart geworden, die einfache Sprache dringlich
wie die Kälte, die uns dazu bringt, zu versuchen, Berge zu verheizen.
Hier wie dort bleiben die Individuen anonym, ist die Welt Landschaft.
»Unser Wortschatz bröckelt, unsere Wurzel.« Übrig bleiben Begriffe
mit großer Oberfläche und Spannkraft: Schnee, Landschaft, Glätte, Ab-
grund und die Idee des Trostes, des radikalen Weiterdenkens. Was pas-
siert, wenn wir maximal verdünnt werden? Werden wir dann eins?

            Der Vater ist unbekannt verzogen. Stanislav Struhar schickt in seinem
Roman Die Verlassenen seinen Protagonisten auf die Suche, die ihn
nach Ventimiglia führt. Er findet Spuren des Vaters, Menschen, die ihn
gekannt haben. Zu viel, um die Suche abzubrechen, zu wenig, um den
nächsten Schritt zu kennen. Anja, die letzte Verbindung in die Heimat,
ist abgereist, das Handy hat er im Zug vergessen. Heimatlos lässt er
sich treiben, findet Anschluss, darf eine Wohnung bewohnen, beob-
achtet die Stadt und deren Einwohner. Erfrischend ist der doppelte
Blick von außen: Wie Gabriel sind wir fremd in der beschriebenen
Stadt, doch auch in Wien ist seine Heimat brüchig. »Sie ist auch eine
Ausländerin«, wird ihm Mirela vorgestellt, die Teil ist einer gastfreund-
lichen Truppe, aber eben nicht Teil der Heimat. Die Figuren des Romans
sind europäisch und entwurzelt zugleich, mit abtastender Herzlichkeit
ausgestattet und auf der Suche nach einer Zukunft, die der Gegenwart
Atem lässt.                                                                       (Mieze Medusa)

26.9.    Marjana Gaponenko schreibt seit ihrem sechzehnten Lebensjahr auf
Deutsch. Ihr dritter Roman Der Dorfgescheite ist, so heißt es im Unter-
titel, ein Bibliothekarsroman. Mit der ihr eigenen Affinität zu skurrilen
Figuren und Szenerien erzählt Marjana Gaponenko von dem einäugigen
Ernst Herz, der Bibliotheksleiter in einem Stift wird. Dort beschäftigt
ihn nicht nur der kuriose Selbstmord seines Vorgängers, sondern auch
eine Ausgabe des mittelalterlichen Dialogus maracolum, ein kulturge-
schichtlich aufschlussreiches Dokument aus dem 12./13. Jahrhundert.
Ein Roman nicht nur für alle bibliophilen und blibliothekophilen
 Leserinnen und Leser.                                                       (Johanna Öttl)

              Marjana Gaponenko, *1981 in Odessa, wo sie Germanistik studierte.
Ihre Romane, Erzählungen, Gedichte und Theatertexte wurden teils in
mehrere Sprachen übersetzt — jüngst erschienen die Romane Wer ist
Martha? (2012) und Das letzte Rennen (2016).

27.9.    Die Pariser Kommune 1871 und die Nuklearkatastrophe von Fuku -
shima 2011 bilden die historischen und geographischen Eckpunkte
des  großangelegten Debütromans von Philipp Weiß, der sein Erzähl-
programm — Utopien und deren Zerfall — in fünf stilistisch und formal
sehr unterschiedlichen Bänden entwickelt. Geschrieben aus Perspek-
tive je eines anderen Ichs (u. a. eines androgynen Künstlers, einer
 Klimaforscherin und eines japanischen Kindes) und mit jeweils anderen
literarischen Mitteln (u. a. als Enzyklopädie, Notizbuch und Comic),
verknüpft der Autor Weltsicht und Geschichte seiner ProtagonistInnen,
lässt sie zwischen Europa und Fernost auf die Suche gehen: nach sich
selbst, nach Halt und nach den anderen.                (Johannes Tröndle)

              Philipp Weiß, *1982 in Wien, studierte Germanistik und Philosophie
und veröffentlichte bislang die Erzählung Tartaglia (2013) sowie
 mehrere Theaterstücke (zuletzt: Ein schöner Hase ist meistens der
 Einzellne). Nominierung zum Bachmannpreis 2009.

              Raffaela Schöbitz, *1987 in Korneuburg, studierte Theater-, Film- und
Medienwissenschaft in Wien, Filmwissenschaft und Kunstgeschichte
in Berlin. Autorin (Theatertexte, Kinderbücher) und Illustratorin.

 Literatur, der der Welt zugewandt ist, vom Echten erzählen will.
Gemeinsam mit Verena Loisel stellt sie sich den Fragen des Erzähl-
baren. Was wird wie erzählt? Wie korrespondieren Text und Bild
mit der nacherzählten Welt? Weiterleben, wie geht das?

                                                                                              (Mieze Medusa)

23.10. mitSprache ist ein »freier Zusammenschluss österreichischer Häuser
der Literatur, die vor gesellschaftspolitischem Hintergrund seit
2004 gemeinsam Projekte entwickeln und bundesweit umsetzen«.
Das aktuelle Projektthema ist die Frage »Was kann Literatur?«, auf
die es vielfältige Antwortmöglichkeiten gibt. mitSprache lädt dazu
ein, sich an einer Debatte zu diesem Thema zu beteiligen: schon
vorab des Aktionstags und weiterer Aktivitäten durch die Einsen-
dung einer Antwort (auf www.mit-sprache.net), die möglicherweise
in die Gespräche des Aktionstags einbezogen wird, oder noch lieber:
persönlich, vor Ort. Am Aktionstag im Literaturhaus Wien wird es
die Möglichkeit geben, mit allen Anwesenden in ein Gespräch zu
treten, das durch die vorab gegebenen Antworten und spezifisch
vorbereitete Beiträge, die Schwerpunkte u.a. zu den Themen Lite-
ratur und Öffentlichkeit, Bildung, Politik, Identität, Migration und
Ästhetik setzen, belebt wird.

             Radka Denemarková, *1968 in Prag, studierte Germanistik und
 Bohemistik, forschte am Institut für Tschechische Literatur der Aka-
demie der Wissenschaften; Romane, Dramen, Drehbücher, Essays,
Übersetzungen. Auf Deutsch erschien Ein herrlicher Flecken Erde.
Roman (2011).

             Gustav Ernst, *1944 in Wien, studierte Germanistik und Philosophie,
freier Autor in Wien. Co-Herausgeber der Literaturzeitschrift kolik.
Zahlreiche Bücher und Stücke, jüngst die Romane Beste Beziehungen
(2011) und Grundlsee (2013).

             Michael Hammerschmid, *1972, Dichter, Lehrbeauftragter am
 Institut für Sprachkunst und am Institut für Germanistik in Wien;
Kurator und Moderator für die Alte Schmiede. Zuletzt erschienen:
Nester. Gedichte (2014); Schlaraffenbauch. Gedichte (mit Bildern
von Rotraut Susanne Berner, 2018).

             Florian Huber studierte Philosophie in Wien und am Harvard
 Department of the History of Science. Wissenschaftlicher Mitar-
beiter am Lehrstuhl für Kulturgeschichte des Wissens der  Leuphana-
Universität Lüneburg, Verlagslektor. Mit Christina Wessely (Hg.):
Milieu — Umgebungen des Lebendigen in der Moderne (2017).

             Sama Maani, *1963 in Graz, aufgewachsen in Österreich, Deutsch-
land und im Iran. Studierte Medizin und Philosophie; Schriftsteller
und Psychoanalytiker. Ungläubig. Roman (2014); Respektverweige-
rung: Warum wir fremde Kulturen nicht respektieren sollten. Und
die eigene auch nicht. Essays (2015); Teheran Wunderland. Roman
(2018).

             Evelyn Steinthaler, *1971 in Klagenfurt, Autorin, Übersetzerin und
Jugendarbeiterin; gesellschaftspolitische Projekte mit Fokus auf
Empowerment von Frauen und Mädchen; siehe auch: Textvorstel-
lungen, 22.10.

             Marlene Streeruwitz, *1950 in Baden bei Wien. Zahlreiche Thea-
terstücke, Romane, Hörspiele, Essays. Jüngst erschienen (Auswahl):
Nelia Fehn: Die Reise einer jungen Anarchistin in Griechenland. Roman
(2014); Yseut. Abenteuerroman in 37 Folgen (2016); Das Wunder-
same in der Unwirtlichkeit. Neue Vorlesungen (2017).

             Theresa Übelhör unterrichtet an einem Wiener Gymnasium und
 leitet die AG Germanistik, die sich u.a. der Vernetzung von Lehr-
praxis und Wissenschaft widmet und seit 1991 gemeinsam mit der
Alten Schmiede eine Lesungsreihe mit Schülerinnen und Schülern
veranstaltet.

25.10. Alois Brandstetter widmet sich in seinem neuen Buch gleicherma-
ßen neugierig, scharfsichtig und ironisch den Details des Alltags
und den großen Fragen des Lebens. Begegnungen mit seltsamen
Zeitgenossen oder zeitgeistigen Begriffen werden zum Anlass für
Überlegungen voller Wissen und Lebensklugheit.

           Christian Schacherreiter schreibt: Alois Brandstetter war schon ein
anerkannter Philologe, als er durch seine ersten literarischen Texte
bekannt wurde, die zunächst einmal der sprachkritischen Literatur
zugeordnet wurden. Ganz falsch war das auch nicht, denn die präzise,
fundierte und oft auch humorvolle Reflexion der Sprache war und
ist bis heute ein Hauptmerkmal von Brandstetters Prosa. Thematisch,
weltanschaulich und ästhetisch-formal ging Alois Brandstetter immer
seine eigenen Wege. Um den Mainstream kümmerte er sich nicht.
Das hat ihm nicht nur genützt, aber es hat seine Schreibkunst
 authentisch und unverwechselbar gemacht.

             Alois Brandstetter, *1938 in Pichl bei Wels/OÖ, lehrte seit 1974
als Professor für Deutsche Philologie an der Universität Klagenfurt.
Zahlreiche Auszeichnungen, u. a. Kulturpreis des Landes Oberöster-
reich 1980, Wilhelm-Raabe-Preis 1984, Kulturpreis des Landes
Kärnten 1991, Adalbert-Stifter-Preis 2005. Erste Bekanntheit mit
Gewissenserforschung (1969), Überwindung der Blitzangst (1971)
und Zu Lasten der Briefträger. Roman (1974). Zu seinen bekann-
testen Werken zählen u.a. die Romane Die Abtei (1977), Altenehrung
(1983), Vom Manne aus Eicha (1991), Hier kocht der Wirt (1995),
Der geborene Gärtner (2005); weiters die Prosa- und Erzählbücher
Vom Schnee der vergangenen Jahre (1979/2009), Kleine Menschen-
kunde (1987), Schönschreiben (1997); zuletzt erschienen: Zur Ent-
lastung der Briefträger (2011); Kummer ade! (2013); Aluigis Abbild.
Roman (2015). 

             Radek Knapp, *1964 in Warschau, lebt seit 1976 in Wien. Zuletzt
erschienen: Reise nach Kalino. Roman (2012); Der Gipfeldieb. Roman
(2015); Der Mann, der Luft zum Frühstück aß (2017).

             Christian Schacherreiter, *1954 in Linz, Germanist, Autor, Kultur-
journalist, Schulbuchautor, Lehrbeauftragter für Literaturwissen-
schaft, Literatur- und Musikkritiker für die OÖN. Kleinkunstpro-
gramme, literarische Publikationen, zuletzt: Diese ernsten Spiele.
Eine Kindheit im Innviertel (2011); Wo die Fahrt zu Ende geht. Roman
(2015).

29.10. Die V# erscheint seit 1998, ursprünglich 4 Mal pro Jahr; mittler-
weile ist sie eine einmal jährlich erscheinende Themenanthologie.
Sie ist die Zeitschrift der Literatur Vorarlberg, der offiziellen Ver-
tretung der Vorarlberger Autorinnen und Autoren, deren Mitglieder
Schwerpunkte vorschlagen und redaktionell umsetzen können. Die
Bandbreite der möglichen inhaltlichen Ausrichtungen ist groß. Die
V#32 wurde von Kurt Bracharz herausgegeben und ist dem Thema
Graphic Novel gewidmet. Sie enthält sowohl Essays zu Geschichte,
Form und Rezeption des Genres als auch einige konkrete aktuelle
Beispiele. Einleitend schreibt Kurt Bracharz: »Wenn eine Graphic
Novel diese Bezeichnung zu Recht trägt, ist sie die avancierteste
Form der Gegenwartsliteratur.« Die V#33 trägt den Titel Haben
und Sein und ist eine Sammlung von 25 ausschließlich von Frauen
geschriebenen Geschichten zum Thema Armut in unserer Gesell-
schaft. Aus dem Vorwort der Herausgeberinnen Andrea Gerster
und Christina Walker: »Menschen suchen in Mülleimern nach Pfand-
flaschen, andere sitzen in Fußgängerzonen und halten die Hand
auf. Doch die meisten, die zu wenig haben, sehen wir gar nicht.«
(Wolfgang Mörth)

             Gabriele Kögl, *1960 in Graz, lebt als Schauspielerin und Schrift-
stellerin in Wien. Theatertexte, Hörspiele, Romane, Kurzprosa —
zuletzt: Auf Fett Sieben. Roman (2013); Höllenkinder. Erzählung
(2016).

             Christina Walker, *1971 in Bregenz, studierte in Wien und lebt
heute als Autorin, Lektorin und Literaturkritikerin in Augsburg.
2018 Vorarlberger Literaturpreis für einen Auszug aus ihrem in
Arbeit befindlichen Debütroman.

             Kurt Bracharz, *1947 in Bregenz, freier Schriftsteller und Publizist;
veröffentlicht Kriminalromane, Erzählungen, Kinderbücher, Essays
und Übersetzungen aus dem Englischen. Zuletzt: Dadadagebuch
(2016).

             Andrea Gerster, *1959, lebt im Kanton Thurgau und arbeitet inter-
disziplinär in den Bereichen Literatur, Theater und Kunst. Jüngst
erschien der Roman Alex und Nelli (2017).

             Wolfgang Mörth, *1968 in Bregenz, wo er lebt. Theatertexte,
 Erzählungen und Essays; Mitherausgeber der Literaturzeitschrift
Miromente.

30.10. Karoline Cvancaras Herr Horak, Gymnasiallehrer aus Wien, lebt für
seine Routine und seine Ruhe. Lieber als Menschen sind ihm Zigar-
ren und das Wiener Traditionscafé Hummel, wo er sich tagein, tag-
aus das Abendessen servieren lässt. Als der verschlossene Grantler
das Interesse der entschlossenen Elfriede weckt, gerät Horaks fest-
gefahrenes Weltbild ins Wanken.

           In Wilfried Ohms’ Roman fährt der Journalist Arnold Pollok aufs
Land, um die Umstände rund um den Tod eines jungen Mannes zu
klären. Christopher, in seinem Heimatort als Trinker und Drogen-
süchtiger verschrien, rang auf der Dorfstraße stundenlang mit dem
Tod. Niemand kam ihm zu Hilfe. Die Rechtfertigung lautet, dass
man ihn seinen Rausch ausschlafen lassen wollte.

           Die Aneinanderreihung skurriler Satiren von Fritz Weilandt, die
zunächst noch normale Volkstümlichkeit anklingen lassen, steuern
allesamt auf unerwartete Wendungen zu, die den Leser verstören.
Egal ob es um den Musiktherapeuten Schallrausch geht, den der
Lärm in die Abgeschiedenheit treibt, oder den Jägermeister, der
den waidwunden Hirsch mit einem Stein erschlägt.(Renata Zuniga)

Redaktion: Mag. Daniel Terkl, Mag. Annalena Stabauer, Dr. Kurt Neumann

1.10.    Am 14. August wäre der 2010 verstorbene Dialektdichter Bernhard
C. Bünker 70 geworden. Aus diesem Anlass haben die mit ihm freund-
schaftlich verbundenen Autoren Manfred Chobot und Axel Karner eine
Sammlung von Dialektgedichten zusammengestellt, die den wesentlichen
Themen seines lyrischen Werkes (Heimat, Politik, Liebe, ...) folgt.

           »Heimat« ist für Bünker — er nannte sich selbst »Heimatdichter« — die
Erfahrung eines sozialen Ortes mit ökologischer und solidarischer
 Verantwortung. Seine Texte sind Bekenntnisse eines Demokraten und
Antifaschisten, eines Aktivisten für soziale Rechte und für die Rechte
von Minderheiten. Es sind Eindrücke eines künstlerischen Menschen,
der in seiner Poesie aus dem Gefühl für die Sprachenvielfalt Kärntens
geschöpft hat.                                                                (Axel Karner)

              Bernhard C. Bünker, * in Leoben, ältestes Kind von Liesl und Otto Bün-
ker (evangelischer Pfarrer und Dichter), 1954 Umzug nach Kärnten.
Studium der Geschichte, Philosophie und Kunstgeschichte, unterrichtete
evangelische Religion in Wien; später Rückzug ins Waldviertel, stirbt
in Folge einer Bluttransfusion. Buchpublikationen (Auswahl): De aus-
vakafte Hamat (1975); Vom Schteabn und vom Traurigsein. Lieder,
Märchen, Balladen, Texte aus Kärnten (1979); Des Schtickl gea i allan.
Dialekttexte (1980); Nochamol z’rucklafn. Büldschticklen aus fost viazg
Joa (1988); Schwoaze Blia fia di (1993); zommengetrogn. Werkauswahl
(1995).

              Michael Bünker, *1954 in Leoben, seit 2008 Bischof der Evangelischen
Kirche A.B. in Österreich. Zuletzt erschienen: Unruhe des Glaubens
(2014); A Engl geaht mit. Biblische Texte auf Kärntnerisch (mit Sepp
Lagger, 2015). 

              Manfred Chobot, *1947 in Wien. Autor, Dichter, Redakteur, Herausgeber.
Zuletzt erschienen: Nur fliegen ist schöner. Gedichte (2017); Franz —
Eine Karriere. Erzählungen (2017). 

              Gottfried David Gfrerer, *1966 in Spittal/Drau. Gitarrist, Liedermacher
und Gitarrenbauer. Gfrerer zählt zu den besten Slidegitarristen Europas.
Gemeinsame Auftritte und Arbeiten mit Bernhard C. Bünker, u.a.
Karntna Bluus und Karntn is lei a Grobschtan (1992).

              Axel Karner, *1955 in Zlan/Kärnten. Lebt als Autor und Lehrer in Wien.
Zuletzt erschienen: Ausgewählte Gedichte (2015); Die Zunge getrock-
net/De Zungen getrocknet. Gedichte (2018).

*
            Viermal im Jahr stellt Andreas Jungwirth radiophone Werke (Hörspiel,

Feature, Radiokunst) aus der Produktionswerkstatt von Ö1 vor und
bespricht sie mit Gästen und Publikum. 

           Radio hört man meist nebenbei, alleine, im Auto oder mit Kopfhörer auf
den Ohren. Das gemeinsame Hören von Hörspiel-, Feature- oder Kunst-
radioproduktionen schafft nicht nur eine besondere Konzentration auf
den Hörsinn, es ermöglicht auch den Austausch über das Gehörte, un-
tereinander und mit den Radiokünstler_innen, Mitwirkenden usw. Zur
Vorpremiere von »Das Ashanti Fieber« sind Johannes Gelich (Autor)
und der Märchenerzähler aus dem Stamm der Ashanti Patrick Addai zu
Gast. Das Hörstück erzählt vom Ashanti-Fieber, das im Sommer 1896
tausende Wiener an Sonntagen in den Tiergarten am Schüttel strömen
ließ, um dort die 60 »ausgestellten« Menschen aus dem afrikanischen
Stamm der Ashanti zu bestaunen. Einer der Besucher ist der Dichter
Peter Altenberg, der sich ganze Tage und Nächte in den Zelten der Afri-
kaner, und vor allem Afrikanerinnen, aufhält. Er dokumentiert seine
täglichen Besuche bei den Ashantis, lernt ihre Sprache, isst mit ihnen —
und verliebt sich. In seinem 1897 erschienenen Buch »Ashantee« ver-
suchte er dem kolonialistischen und rassistischen Blick, der von der da-
maligen Gesellschaft auf exotisch anmutende Völker geworfen wurde,
den Spiegel vorzuhalten.                                      (Andreas Jungwirth)

              Andreas Jungwirth, *1967 in Linz, Hörspiel-, Theater- und Jugend-
buchautor. 2012—2016 Reihe Hörspielhaus im Schauspielhaus Wien,
seit 2015 Co-Moderator der Ö1-Hörspiel-Gala. Neue Hörspiele u.a.:
Der Unbesiegbare nach Stanisław Lem (MDR, 2018). 

              Johannes Gelich, *1969 in Salzburg, Schriftsteller und Journalist. Karl-
Renner-Publizistikpreis für Vielleicht hätte ich dich lieben sollen (Ö1-
Feature). Romane: Der afrikanische Freund (2008) und Wir sind die Le-
benden (2013); jüngst Das T-Shirt meiner Frau. Kurzgeschichte (2014).

              Patrick Addai, *1969 in Accra/Ghana. Kinderbuchautor, Märchener-
zähler und Schauspieler am Theater des Kindes (Linz). Volkswirt-
schafts-,  Soziologie- und Politikwissenschaftsstudium. Gründung des
Verlags Adinkra. 2010 Adler Award für besondere Leistungen von
Afrikanern in Europa und Afrika.

3.10.    Bodo Hell notiert u.a.: wer eine dezidiert literarische Darstellung der
einst weltweiten Hirten-Herden-Clan-Gesellschaften sucht, könnte sich
dem Iran der Revolutionswende 1979 zuwenden und wird im zehn-
bändigen Mammutwerk »Kelidar« (Bergname) des nomadenstämmigen
Teheraner Autors M.D. fündig, von dem allerdings nur die ersten beiden
Bände ins Deutsche übersetzt sind. 

           Hauptprotagonistin dieses Kompendiums, das mit großer Suggestiv-
kraft die Welt der Chorassan-Nomaden im Nordosten des Landes zeich-
net und über hunderte Seiten eine Erzähltechnik und Personenver-
zweigung entfaltet, die, mag sein einer mündlichen Praxis am
Lager  feuer mit stetigem fast Verlöschen und wieder Aufflackern der
Glut entsprungen, in ihrer Detailliertheit und Präzision mit dem
 Sekundenstil eines Claude Simon vergleichbar wirkt, ist eine junge
(kurdischstämmige) Frau und deren Familie.

           Der Roman »Der Colonel« (2009/2010), die Familiensaga eines pensio-
nierten Offiziers der Schah- und Nachschah-Zeit, dessen Kinder jedes
sich einer anderen politischen Partei zugehörig fühlt, ist nie offiziell im
Original erschienen; es wurde ins Deutsche und Englische übersetzt und
daraus einmal von fremder Hand in schlechtes Farsi rückübersetzt (!) —
eine beispielhafte Editionsgeschichte der Kulturpolitik des religiös
 geführten Landes. Wer das traurige Schicksal der heutigen iranischen
Intellektuellen verstehen will (die aufgeschlossensten unter ihnen wurden
eben wieder zu Tausenden eingesperrt), sollte an dieser hochliterarischen
Gesellschaftsanalyse nicht vorbeigehen.

              Mahmud Doulatabadi (auch: Mahmoud Dowlatabadi), *1940 im Dorf
Dowlatabad im Nordosten Irans, arbeitete in der Landwirtschaft und
als Handwerker. Absolvent der Theaterakademie in Teheran;
 Schauspieler. Aus politischen Gründen zwei Jahre in Haft. Lebt mit
 Familie als freier Schriftsteller und Universitätsdozent für Literatur in
Teheran. Seine Werke wurden ins Arabische und in mehrere europäische
Sprachen übersetzt. Auf Deutsch bisher sechs Romane, zuletzt Nilufar
(2016).  Kelidar gilt als einer der bedeutendsten iranischen Romane.

              Bodo Hell, *1943; Schriftsteller und Almhirte. Prosa, Radio, Theater,
Texte zur bildenden Kunst, Fotos, Film, Musik. Zuletzt erschienen (u.a.):
Bodo Hell Omnibus. Texte zu/Beiträge von Bodo Hell (2013); Landschaft
mit Verstoßung. Ein dreifaltiges Hörstück (mit Friederike Mayröcker
und Martin Leitner, 2014); Stadtschrift. Fotos und Texte (2015).

              Farhad Nadjafi, *1971 in Deutschland, Schulbesuch in Deutschland
und im Iran, Übersetzerstudium Farsi — Deutsch. Unterrichtet seit 1995
am Österreichischen Kulturforum Teheran, seit 2017 stv. Leiter der
Sprachkursabteilung.

4.10.    William S. Burroughs (1914—1997) zählt heute zu den wichtigsten ex-
perimentellen US-amerikanischen Schriftstellern des 20. Jahrhunderts.
Sein Hauptwerk Naked Lunch (1959) war aufgrund seiner expliziten
Darstellung von Gewalt und Sexualität bis 1966 in den USA verboten,
in der ersten deutschsprachigen Ausgabe 1962 wurden die »obszöns-
ten« Stellen nicht übersetzt. Naked Lunch und die darauffolgende
Nova-Trilogie (1961—1964), in der Burroughs seine Cut-up-Methode
entwickelte, wurden extrem kontroversiell diskutiert und gelten bis
heute als wegweisende Texte non-linearen Erzählens. Norman Mailer
bezeichnete ihn schon früh als das einzige lebende Genie in den USA,
öfters wurde er als der größte Satiriker seit Jonathan Swift tituliert.
Seine theoretischen Ansichten (u. a. in The Job, 1969, The Electronic
Revolution, 1970) zeugen ebenso von der unkonventionellen Denk-
weise des Autors. Die legendenumrankte Person Burroughs war und
ist nicht minder inspirierend für Künstler*innen vieler Sparten. Er lebte
viele Jahre außerhalb der USA, in Mexiko, Marokko und England. We-
niger bekannt ist, dass der Schriftsteller 1936/37 in Wien Medizin
studierte.                                                                      (Thomas Antonic)

              Thomas Antonic, *1980 in Bruck an der Mur, Autor und Literaturwis-
senschaftler, Forschungsaufenthalte an der University of California in
Berkeley und der Stanford University, Herausgabe von Werken Wolf-
gang Bauers und Joe Bergers; Teil des Musikprojekts William S. Bur-
roughs Hurts. Zuletzt erschien: Flackernde Felsbilder übler Nacht -
vögel/Flickering Cave Paintings of Noxious Nightbirds (2017) und
Wolfgang Bauer: Werk, Leben, Nachlass, Wirkung (2018).                      
Ann Cotten, *1982 in Ames (Iowa). Gedichte, Prosa, Theorie, Musik-
projekte, Performances. Jüngste Bücher: Verbannt! (2016); Jikiketsu-
gaki. Tsurezuregusa (2016); Fast dumm. Essays von on the road (2017).

              Natascha Gangl, *1986 in Bad Radkersburg, lebt und arbeitet »zwi-
schen« Österreich und Mexiko; Prosa, Theatertexte, Hörstücke, thea-
trale Installationen — in Buchform erschien Wendy fährt nach Mexiko
(2015; als Hörstück: ORF, 2018).

              Fritz Ostermayer, *1956 in Schattendorf (Burgenland), Studium in
Wien, langjähriger Musik- und Kulturjournalist; Autor, Musiker, Per-
former, Regisseur, Radiomacher; seit 2012 künstlerischer Leiter der
Wiener schule für dichtung.

              Judith Nika Pfeifer, *1975, Kommunikations- und Sprachwissenschaft-
lerin, publiziert Lyrik, Prosa, szenische und radiofone Texte — jüngst:
manchmal passiert auch minutenlang gar nichts. Gedichte (2015);
 Violante. Erzählung (2017). 

8.10.     Carter ist die Hauptfigur des gleichnamigen Debütromans von Ally Klein
— oder ist es die Ich-Erzählerin, die nach dem Abbruch ihres
 Me dizinstudiums in einer kleinen Stadt gestrandet ist und beim Suchen
nach Anschluss Carter begegnet? Zwischen Carter und ihr — oder ihm?
— das bleibt genau genommen offen — entwickelt sich im Wechsel aus
Nähe und Distanz eine intensive Beziehung. In der Außenseiterbar
Marina lädt sie sich an der Intensität von Literatur und Musik, von
Momenten und Begegnungen mit Freunden und Bekannten auf. Carter
folgt einer geschlossenen Erzählform, die andererseits vieles offen
lässt für Interpretation. Was das erzählende Ich erlebt, mag Wahn sein
oder auch nicht; jedenfalls ist erstaunlich und selten, wie es Ally Klein
gelingt, Wahrnehmungen sprachlich darzustellen.


